
verkünden Es WAaTe aber sehr wuünschen, daß die ırche auch 1ler
mütterlich selber 1  hren Kindern spricht STa durch umständliche MeBß-
uücher Die iırche hat aber steits treu darüber gewacht daß der ext der
eılıgen Schrift un: die Sinnauslegung iıcht der Wiıllkür überlassen
würde S1e bleibt dem Auftrag Christi Lreu ‚Gehe un lehret ıch euch
gelehrt habe un lehret S1e halten!“ (Mt 28 19—2

Die 4Er Gegensätze erIullen m1T Schmerz, da Christi Erlösungs-
opfer uUunNns alle eINı1SECN sollte „Wenn ıch erhöht S17 werde (am Kreuz),
werde ich alle mich ziehen“ Joh 12 32) Wır Katholiken uns
ernstlich Iragen, ob WI1Lr Christi rlösung gebührend un: genügen kennen,
un! ob WITL Alltag darnach handeln un leben! Kın Gegensatz eıgenen
en zwıschen der 111en Überzeugung und den persönlı  en and-
lungen un:! dem außeren Lebenswandel ist eln peinli  er Widerspruch
un Skandal Hätten alle T1isten VOL der Reformation TISELL gelebt
WaTIfe die schmerzliche Trennung n]ıemals entstanden!

Andeer/Chur, Schweiz Prof Dr T'r Zanett?

UN SYC  OGI
Schluß)

Betrachten WI1L 1U  ® Problem untier dem besonderen Gesichts-
winkel der Liturgle und des ma

Wiıe Newman azu ermun(tert, en WIL allgemeinen
nehmen, daß Grott SE1INeTr Heilsökonomie auftf die pSY  1S Tund-
struktur des Menschen weitem Maßstab Rücksicht SC  mMmMen hat
Diese Annahme WIrd mannigfach bestätigt nıcht zuletzt durch die
Pädagogik d1ie der Verkündigung des Reiches Gottes Evangelium
zugrunde ieg Überall un hat ott sich der Menschheit angepa
Die VO'  } Christus gestiftete irche entspricht ganz un Sar der mensch-
Llichen Natur, welcher Natur aber auch die er gehören Es muß

zwıschen den göttlichen un menschlichen Bereichen irgendeine Ent-
sprechun bestehen, die den Menschen erst azu efähig das

sich aufzunehmen un festzuhalten Wie der oge durch
Anatomie azu efähigt 1sSt der Luftft Niegen, ebenso 1st auch die
eele irgendwie auftf Gott hingeordnet

Diese Zuordnung wirkt sich aber uNnseTes Erachtens besonders auf
der ene der Archetypen AaUSs Wiıe oldbrunner sehr treffend bemerkt
stellen dieer das Einfallstor der na WI1e überhaupt aller prater-
natürlichen Einflüsse dar Man en 1er 1U  —- die Visıonen des eiligen
Anton1ıus oder diejenigen des eiligen 1KOlaus VO der Flüe*)

F'reilich un!: das MUu. un: wieder unterstrichen werden,
1ST. elinNe positıLve ogmatische eligıon für Jung 1U  _ eln Splegelbi der
eele ber eben deswegen ill die elsten Menschen der katholi-
schen eligion untergebracht icht we1ıl gerade für die atho-
ische irche eine besondere orhebe hegt Ihren ult un! ihr Dogma
betrachtet aber qals ein mächtiges un prächtiges Bilderbuch dem die
eele sich selbst WI1IEC Splegel erkennt un recht eigentlich
Hause 1st W1e SONS nirgendwo Seiner Meinung nach 1st die eele

Gol:  runner, Joseph Individuation ewe. erlag, Krailling VOT Mun-
chen 1949



natürlicherweise 1ın der katholischen iırche beheimatet, w1ıe s1e überhaupt
naturaliter christiana ist nach dem ekannten Ausdruck des Tertulian.

Nach un Auffassung stellt also ede positive eligiıon eine gewisse
Auswahl der wirksamsten Archetypen dar Wohl stammen diese aus den
tieisten 'Tiefen der syche, aber 1mM auie der Zeiten en S1e sıch SO

objektiviert, da ß S1e der eele VO  } außen her, w1e ın einem
Spiegelbild, vorgenalten werden können. Auft diese objektivierten Bilder
annn ann aber die eele ihre unbewußten nhalte proJizlieren un! die-
selben auft diese Weise irgendwie rlieben

Was aber dieser Vorgang für das seelische Gleis  gewl|  1 des Men-
schen edeutet, MUu. 1er 1U klar umri1issen werden.

Das bewußte 1MmM Menschen ist eine wesentlich dynamische Funktion.
Nun aber nehmen unbewußte Inhalte der syche eine archaısche un
primiıtıve orm . olange S1e VO. Bewußtsein icht assımıliert Sind.
Dies wird besten erläutert durch das Beispiel UNSeTeTr glaubens-

modernen Menschheit, die ihren alten, bewährten Glauben durch
magische Praktiken erseizt hat un 1U ihre Zuflucht Wahrsagern un!
Kartenschlägern nımmt. Anders ausgedrück Wer dem wahren Glauben
den ücken kehrt, verfällt dem Aberglauben, das el eiıner indischen
Seelenhaltung. Die seelische Gesundheit verlan er gebleterisch, daß
die unbewußten nhalte irgendwie aufgefangen un! kanalisiert werden.
ES:  1e 1eS nıcht, bleibt die eele 1ın ihrem angeborenen Infantilismus
verstrickt. Man versteht MNUN, ogma un!: Liturgle, eben weiıl S1e
den unbewußten Urbildern ZU. Bewußtsein verhelfen, grundlegende
aktioren des inneren Gle1:  gewl  ts un der seelischen Gesundheit SINd.
„S50bald näamlich‘“, WwI1ie Jung selbst bemerkt, „außerlı eine deelle un
rıLuelle oTrM exiıstiert, F der alle Strebungen un! Hoffnungen der eelje
aufgenommen un! ausgedrück SINd, also eine lebendige Religions-
form, ann 1e die eele außen, un! g1ibt eın Seelenproblem, w1ıe
auch eın nbewußtes 1n NseTrem Sınne

Jung spricht 1er als Seelenarzt, der wWw1e eın anderer aufzuwelsen
verstanden hat, WwI1e der moderne Mensch durch einen einseitigen Ratio-
nalismus sıch der eigenen Natur entiremdet hat, un! W1€e rıngen
notwendı ist, soll gesunden, daß die Stimme der er wieder ZUTrC

Geltung kommt
Den eser dieser el interessieren reilich praktische An-

leitungen ZUr elebung ıturgischer Formen mehr als Seelenheilkunde un:
seelisches Glei  gewl  %. Die ra stellt sich aber, ob diese beiden Per-
spektiven sich einander paralle gegenüberstehen oder ob S1e iıcht viel-
mehr, WeNn auch 1U  H einzeliInen Punkten, ineinander en Die
Erfahrung der etzten Jahrzehnte hat nämlıch ZUrT Genüge gelehrt,
daß PSY'  1S  € Störungen einem echten relig1ösen Leben nicht gerade
förderlich Sind, W1e auch, umgekehrt, wahres relig1öses Leben unvereinbar
ist mıit Neurose

Wie dem auch sel, fließen A UuSs der Entsprechung VO.  - Mensch un!
eligion wichtige praktische Folgerungen. Denn wenn wahr ist, daß
die religiöse eler zutieist 1ın der syche einen natürlichen Widerhall
findet, ist sehr ohl möglich, die esensschicht der TDılder
angesprochen werden muß, soll die eligion voll un: ganz erfaßt un:!
erlebht werden.

Jung, G., Seelenprobleme der Gegenwart. Rascher, Urı 1931 408



Was aber da VO  D ult un! ogma gefordert oder mindestens erwartie
WI1Trd, nämlich eiINe weı  ehende Uücksichtnahme auft die Welt der 1  er,
ist aber der 1LUurgıe irgendwie schon wesense1gen. In der 'Tat hat die
lLurgıe immer schon den Menschen als ein 1mM Kosmos verwurzeltes
W esen auigefiaßt, dessen eele VO  } den Urbildern lebt, wWwI1e der Örper
VO TOT. Hier sSe1 1U aulie un: Taufwasser erinnert Das MY  15
Bewußtsein er Zeiten un: er Zonen hat VO  5 jeher das Wasser als
eın mutterliches Element betrachtet, das die Wiedergeburt des Helden
qauft einer höheren Seinsebene gewährleistet. Die Notwendigkeit eiıner
solchen geistigen un riıtuellen Wiedergeburt en alle primitiven Rassen
und Völker eingesehen. JTie en auft iırgendeine Art un Weise die
errlichen Worte des Osterliıchen Exultet vorWeggeNOMMEeN : enım
nobis NAascC1 profult, N1isS1i redimı profuilsset. hat dies noch letzthin
{Ur die Yaunde ın Kamerun“®) festgestellt SOW1e Mircea Eliade IUr die
sıbirıschen chamanen‘).

Die Karsamstagliturgie bietet uns eiıne roßartige (Grelegenheıift, 1C
un! W asser iın ihrer kosmischen erwurzelung un In ihrer dynamıischen
Urbildlichkeit jedes Jahr aufs (1° erstehen lassen. Ist aber W asser
eın gebärendes Element, ist Licht ein 1NNnD1 des zeugenden Geistes.
Und somit werdenesun Geschlechtli:  keit dem reın Bıiıologıschen
entrückt un! mi1t dem chöpfergeist Gottes wıeder iın akrale Verbindung
gebracht. Zeugung und Empfängnis werden symbolisch ausgedrückt durch
das Eıntauchen der Osterkerze 1NSs W asser. Und damıt SINd WI1Tr
bekannten Lingamsymbo angelangt, das ın vielen indischen Tempeln
en ist iıne Abwandlung desselben Motivs besitzen WILr in der Cr
sischen Anschauung VO Lebensbaum, der 1mMm Kegensee Vourukasha
teht®)

Ahnlichen ern egegnen WI1r aber auch iın der Schritft un 1mM
en der Mystiker. Der Mechthild VO  n Magdeburg erscheıint der Herr
unter der Gestalt eines Felsens. Die eilige 'Theres1ia VO  5 Avila erlebt die
Gottheit als ine aue Kristallkugel. Im Paradies gruüunt der ebensbaum
Vor Ezechiels Seheraugen brechen qautf der rechten Selite des Tempels
lebendige W asser hervor. Diese eispiele könnte a eliebig vermehren.

Diese wenigen Belege genugen schon, erhärten, daß ult un
iturgie der rbılderschicht 1ın der menschlichen syche wirklich ENi-
sprechen.

WwWwar wirken die akramente operato, Was sovlıel edeutet,
daß die gespendete Na sich unabhängig ist VO  s der sujektiven Dis-
position des penders un des mpfängers Damit aber die Na empfan-
Sech werde und wırksam sich erwelse, ist das OPDUS operantis unumgänglı
notwendis. ECWL. steht untfier diesen Vorbedingungen Sündenlosigkeit
erstier Stelle oll aber die Na das bewirken, voll un ganz bewirken,
Was das akrament bedeutet un! versinnbildet, TE} das entsprechende
Bild angegangen werden. In diesem Zusammenhan braucht icht be-
SONders darauf hingewiesen werden, daß die Immersionstaufe dem
Urtypus der Zerstörung un der Wiedergeburt durch das Wasser bedeutend

O, A.;, 13 Tonetique des langues antu et, em1-Bantu du Came-
oun. In Etudes Camerounaises, 1955 158
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mehr entspricht, qls die spärlichen Tropfen, die be1 pendung der Not-
tauife einer Füllfeder entquellen, W1e der Brauch sıch angsam ın gewlsse
amerıkanısche Kreise einbürgert, W1e scheint.

Sollen also ult un Liturgie ihre VOoO Wirkung ausüben, IA
eben 1m Menschen das mythische Bewußtsein angesprochen werden. Selbst-
verständlich hat dieser AÄAusdruck nıchts mi1ıt Mythologie 1mM aufenden
Sinne des Wortes gemeın. Im Gegensatz : Ratiıonalismus ist das
MY  1S Bewußtsein auis engstie mit konkreten kosmischen Diıngen un:
Phänomenen verknüp({ift. Es wiıll fast scheinen, daß das sich 1Ur
mi1t Widerwillen durch abstrakte Gedankengänge hindurch mitteilt,
eher aber Ure wirklichkeitsnahe Bılder. Das ist verständlicher, als
erst das Bild recht eigentlich die Einheit des Menschen verbürgt, der AUusSs
Le1ib un Seele, (Geist und Sto{ff zusammengesetzt ist Nur das Bıld erhebt
iın AB  an funktionellen Einheit. Der Mensch ist 1U  H da Sanz Mensch,
spielft. Dieses berühmte Wort Schillers ann w 1ın abwandeln, daß
der ensch (1 U da Sanz Mensch ist, VO  } seinen Urbildern ”n
grıfen ist.

Die Scholastik hatte War schon längst den atz gepraäagt Gratia
supponit natiuram. ber erst die moderne Psychologie hat uns sSe1lnNe Vo
Iragweıte erschlossen. Im Bıld VerWIFrL. sıch die MmMensC|  ıche Natur
erst ganz

Somit steht die lıturgische eelsorge VOL einer doppelten Au{fgabe.
Ziuerst MU. S1e den tut gestalten suchen, daß die er wıieder

ihrem vollen USATUC| un: ihrer vollen Wirkung elangen. Ailisdann
mMuß aber auch aur gesorgt werden, daß 1mM Bereich einer allgemeinen
kulturellen Erziehung die Kinder elınes technokratischen Zeıitalters wieder
mi1t den Urbildern 1n Verbindung gebracht werden. Dies ist eichter,
als die Rückkehr des verdrängten mythischen Bewußtseins sich langsam
aber sicher nbahnt, W1e€e das Gusdorf 1ın einer grundlegenden Arbeit
gezeigt

WTCH Haut-Rhin) Nass
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